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Umbau un5 Sanierung
6er StaM Strasburg.

Die ©tabt f)Qt einen unter bem Flamen (Vouleoarb»
sßvojelt oielerörterten (ßtan aufarbeiten taffen, ber, wenn
er in ben oorgegeichneten Sinien gur Durchführung gelangt,
nicht nur ben ($|arafter ber ©traßburger Slttftabt gu
einem wefentlic§en Dett oeränbert, fonbern aud) unter
ben ©tabtfanierungen Deutfdjlanbf mit an
erfter ©teile ftef)t. Der ©emeinberat befd)Ioß fd)on
am 10. 3Jiai 1907, auf Slntrag bef (Mrgermeifterf
Dt. ©cfjroanber, einen großen ©traßenburdjbrud) ßerp=
fielfen unb beroiOigte ßierju einen Ürebit oon 12 SRil»
(tonen SRarï.

Sine etwa 18 SReter breite ©traße foil bie ©tabt
in einer Sänge non 1300 in quer bureßpneiben unb in
pßlreictien (Hufläufern (örefetjen in bie eng aufeinanber
fitjenben, jutn Steil giemlidj baufälligen.Käufer legen, unter
benen aud) maneßef, nie wiebet gu erfetjenbef, fdjönef
(Baumert alf Opfer wirb fallen müffert. fp'ir ben 35er-
fet)E auf bem ©üben bef ©tfaffef ttnb auf bem babifdjen
©ebiet roerben neue (Valpen gefeßaffen, ber Rentrai'
bgbnt)of ber ©tabt roirb bem ©tabtinnern buret) bie
befferrt SSerfeßrimöglicßfeiteu näher gerüdt.

t lltu bië Durchführung bef Ooüteoarb'ißrojettef in
fi^ern .ßiänben gu roiffen, fe^te fiel) bie ©tabt mit bem
SÖaurat ^engerer in Stuttgart in (Verbtnbung, ber bei
ber ©tutgarter Sanierung bie fdjönften ©rfolge erhielte.
$err ^engerer ßat einen inf ©ingetne geßenben ptan
aufgearbeitet, bem pfolge bie Soften für bie ©rbauung
befjenigen Deitef'bef (Bouteoarbf, ber: perft in Singriff
genommen roerben fott (ber gange ©traßenpg roirb in
brei ©tappen aufgeführt roerben), fiel) auf runb 37s
(Motten belaufen. Die gange ©traße foil in Kiefen=
(ojft (Bebauung gehalten fein.

33if pm gegenwärtigen 9Roment ftnb oon ber ©tabt
für Qtoetfe bef (Bouteoarbf 126 £>äufer für 10 URittionen
23,560 SRatf erworben roorben, in benen ftd) 914 £>auf=
f)altitngen mit 3460 (Bewohnern beftnben. Die ©tabt
oerroaltet biefe ©ebäube "bis gunt (Mbbrud) unb erljäit
ben SRietginf. ©elbftoerftänblid) taudjten mit biefer
®o|nungffrage für bie ©tabt neue (Verpflichtungen auf,
roeim man nicht gu einem gegebenen ffeilpuntt taufenbe

(ßerfönen runbroeg auf bie ©traße fetten wollte,
tiefer brohenben (Bot)nung§not gu begegenen, Ipt man
®or einiger ,$eit groei (projette aufgearbeitet, bie ihrer
^Menbung teilroeife entgegengehen unb in mancher

Mech. Dpahtwanen-Fabrik ÖLTEN und ÏÏÂLLÂU

für

«trastarke

IH)
IpSSSîS I
!|SSKäS|ää®a

'»'lé-î-SSïSa

rahtdlHa« gewellt, gekröpft, gestanzt für Wurfgitter, Ma
k. *•*•11'IIIW schinen-Seliutzgitter etc.
IrahinauiatiA für ehem.-techn. Zwecke, Baumeister etc., m
HlHUtytCffrggg Eisen, Messing, Kupfer, verzinkt, verzinnt, roh.
T fähfoofläfltt/» für Geländer, Aufzüge etc. Komplette Em-
r • «Htjjtlt!§vi||% zäunungen von Etablissements. _

fânicîflhfl ft** Giessereien und Baugeschäfte, Fabriken, in jed.

I, Metall, In sauberer Ausführung. 768 a v

"Vflllilisii für Sand Schnellster, billigster und bester Bezug.
•••W mid Bohlen — Preislisten gratis." -

|)inficht für Deutf'djlanb oörbitblid) werben: ©in Sebi»
genheim, baf nadj ben neueften ©rfat)rungen aufge»
flatlet unb bewirtfdjaftet wirb, unb eine ©artenoor»
ftabt, ©todfelb genannt, bie in einer ©ntfernung oon
etwa 4 km füblich ®"n ©traßburg in (Batbefnähe liegt.

Die ©artenoorftabt roirb nad) ben oortiegenben ©nt=
würfen in freiefter, offenfter (Vauroeife gehalten fein, foil
oorgüglidj ©infamilienhäufer enthalten unb mit ©chute,
(Verwattungfgebäuben ufro. aufgeftattet fein, Durch
günftige Sramoerhältniffe foil für rafeße, ununterbrochene
(ßerbinbung mit bér ©tabt geforgt toerben. ®ie 9tu§=

führung ift einer gemeinnützigen (Saugenoffenfdjaft über=

tragen, bei ber bereitf gasreiche SRelbungen ©artenfiabt=
Söohnungfluftiger eingegangen finb. Ob ber brohenben
2Bot)riung§not biefe gwei ©egenmittet genügen merben,
ift noch ooraufgufehen.

®ie (Durchführung biefef ohne ßweifet großgügig
gebachten (ptanef tonnte ober wollte bie ©tabt, beren
Saffe nod) feiten an Ueberftuß gelitten Ept, nicht auf
eigener Äraft unb auf eigene (Verantwortung ()"' unter»
nehmen: fie h«t 3« biefern (jroecle einen Vertrag mit
,ber fübbeutfdjen ®ifîontogefettf^aft 3t.=©. 9Rann()éim
abgefd)toffen.

©egenftanb biefef (Vertrages ift ein ©ebiet in einer
©röße oon 8444 Ouabratmetern. S)er SBert oiefer
©runbftüde ift in bem (Vertrag gwifeßen ber ©tabt unb
ber ©efeKfdjaft auf 4,485,370 SRart feftgefetjt roorben,
baf ergibt einen ©inheitfpreif oon 351 SRart pro Quab»
ratmeter. S)ie ©tabt hat bie (Verpflichtung übernommen,
oom 1. Ottober 1911 ab mit bem dtbbrud) ber jetzt
noch bem gefamten ©ebiete bef ©traßenburd)brud)e§
ftehenben Käufer gu beginnen unb biefen -Slbbrud) bif
1. Stprit 1912 gu beenbeti.

(Von allgemeinem Qntereffe ift ber ©traßburger (Ver=

trag, weil in ihm in biefern Umfang gum erften SRal
baf ©rbbaurect)t Stnwenbung finbet unb in formen
gebraiht ifi, bie jurifiifd) oou pringipietter S3ebeutung
fein t'önneu. 3" biefern 3a>ed, würbe bie S) iffon to=

gefeltfchaff ermäßigt, (Vergünfiigungett für bie'Zahlungen
bef ©rbbauginfef gu gewähren. Sie ©rbbauved)ifbauer
barf nur mit befonberer ©enehmigung ber ©tabt 65 (jähre
überfd)reiten. -

3ur Sicherung ber ©tabt ift aufbebungen, baß ber
@rbbaubered)tigte gu oerpftichten ift, in ^öße bef fapita»
tifierten (Setragef bef jeweiligen ©rbbauginfef roährenb
ber gangen (Dauer feinef^ (Redjtef eine .Çppotheî int
(Range nad) 75",« ber (Vaiifoften ber ©tabt gu beftetten.
(ffieg'en ber SReutjeit bef Qnfiitutê bef ©rbbaurechtef ift
aufgemacht worben, baß bie ©efettfdiaft mit ber ©tabt
einen SRufteroertrag für baf ©rbbaurecht aufguarbeiten
hat, ber ben eingetnen @rbbaured)tfoerlrägeit mit ber
©efettfehaft gugrunbe gelegt werben iott.

?Vif gum 1. DEtober 1914 muß bie ©efetldjaft bie

©runbftüde im (Rohbau fertiggeftettt haben. (Die ©tabt,
bie fid) an ber (Berterhöhung in bem (Vertrag eine

©eroinnbeteitigung gefiebert hat, rechnet bamit, im um
günftigften flatte einen Qufct)uß oon nur 300,000 SRarf
für bie gange Sanierung auf ihrer Safd)e teiften gu
müffen. ' („(Vauwett")

(Daf obgenaunte fiebigenheim ift bereitf fertig
unb wirb am 1. Dftober eröffnet. @f enthält 200
ßimmer, bie auf Sage ober (Bochen oermietet werben
tönnen. ®af §eim ift u. a. aufgeftattet mit eteftrifetjem
Sicht, ®ampfheigung, (Bannen», (Vraufe* unb f^ußbäbern,
gemeinfchafttichew ©efetlfdjaftfraum mit Oibtiothel, (Re=

formreftaurant ohne (Drinfgroang, Dachgarten mit Siege»

ftühten ufw. ; SRittageffen wirb gu 60 Tßfetinig, Stbenb»

effett gu 40 (Pfennig abgegeben. Die SRiete für ein

ßtmmer beträgt je nad) ber 3tusftattung 2.90 bif 3.10
Blart unb 3.30 bif 3.60 9Rt. pro (Bodje.
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Umbau und Sanierung
der Stadt Straßburg.

Die Stadt hat einen unter dem Namen Boulevard-
Projekt vielerörterten Plan ausarbeiten lassen, der, wenn
er m den vorgezeichneten Linien zur Durchführung gelangt,
nicht nur den Charakter der Straßburger Altstadt zu
einem wesentlichen Teil verändert, sondern auch unter
den Stadtsanierungen Deutschlands mit an
erster Stelle steht. Der Gemeinderat beschloß schon

am 10. Mai 1907, auf Antrag des Bürgermeisters
Dr. Schwander, einen großen Straßendurchbruch herzu-
stellen und bewilligte hierzu einen Kredit von 12 Mil-
lionen Mark.

Eine etwa 18 Meter breite Straße soll die Stadt
in einer Länge von 1300 m quer durchschneiden und in
zahlreichen Ausläufern Breschen in die eng aufeinander
sitzenden, zum Teil ziemlich baufälligen Häuser legen, unter
denen auch manches, nie wieder zu ersetzendes, schönes
Bauwerk als Opfer wird fallen müssen. Für den Ver-
kehr aus dem Süden des Elsasses und aus dem badischen
Gebiet werden neue Bahnen geschaffen, der Zentral-
babnhof der Stadt wird dem Stadtinnern durch die
bessern Berkehrsmöglichkeiten näher gerückt.

Um die Durchführung des Boulevard-Projektes in
sichern Händen zu wissen, setzte sich die Stadt mit dem
Baurat Hengerer in Stuttgart in Verbindung, der bei
der Stutgarter Sanierung die schönsten Erfolge erzielte.
Herr Hengerer hat einen ins Einzelne gehenden Plan
ausgearbeitet, dem zufolge die Kosten für die Erbauung
desjenigen Teiles des Boulevards, den zuerst in Angriff
genommen werden soll (der ganze Straßenzug wird in
drei Etappen ausgeführt werden), sich auf rund 3VZ
Millionen belaufen. Die ganze Straße soll in lücken-
loser Bebauung gehalten sein.

Bis zum gegenwärtigen Moment sind von der Stadt
für Zwecke des Boulevards 120 Häuser für 10 Millionen
23,560 Mark erworben worden, in denen sich 914 Haus-
Haltungen mit 3460 Bewohnern befinden. Die Stadt
verwaltet diese Gebäude bis zum Abbruch und erhält
den Mietzins. Selbstverständlich tauchten mit dieser
Wohnungsfrage für die Stadt neue Verpflichtungen auf,
wenn man nicht zu einem gegebenen Zeitpunkt taufende
va» Personen rundweg auf die Straße setzen wollte.
Dieser drohenden Wohnungsnot zu begcgenen, hat man
vor einiger Zeit zwei Projekte ausgearbeitet, die ihrer
^ollendung teilweise entgegengehen und in mancher
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Hinsicht für Deutschland vorbildlich werden: Ein Ledi-
genheim, das nach den neuesten Erfahrungen ausge-
stattet und bewirtschaftet wird, und eine G arten vor-
stadt, Stockfeld genannt, die in einer Entfernung von
etwa 4 bm südlich von Straßburg in Waldesnähe liegt.

Die Gartenvorstadt wird nach den vorliegenden Ent-
würfen in freiester, offenster Bauweise gehalten sein, soll
vorzüglich Einfamilienhäuser enthalten und mit Schule,
Verwaltungsgebäuden usw. ausgestattet sein. Durch
günstige Tramverhältnisse soll für rasche, ununterbrochene
Verbindung mit der Stadt gesorgt werden. Die Aus-
führung ist einer gemeinnützigen Baugenossenschaft über-
tragen, bei der bereits zahlreiche Meldungen Gartenstadt-
Wohnungslustiger eingegangen sind. Ob der drohenden
Wohnungsnot diese zwei Gegenmittel genügen werden,
ist noch nicht vorauszusehen.

Die Durchführung dieses ohne Zweifel großzügig
gedachten Planes konnte oder wollte die Stadt, deren
Kasse noch selten an Ueberfluß gelitten hat/nicht aus
eigener Kraft und auf eigene Verantwortung hin unter-
nehmen: sie hat zu diesem Zwecke einen Vertrag mit

cher süddeutschen Diskontoaesellschaft A.-G. Mannheim
abgeschlossen.

Gegenstand dieses Vertrages ist ein Gebiet in einer
Größe von 8444 Quadratmetern. Der Wert dieser
Grundstücke ist in dem Vertrag zwischen der Stadt und
der Gesellschaft auf 4,485,370 Mark festgesetzt worden,
das ergibt einen Einheitspreis von 351 Mark pro Quad-
ratmeter. Die Stadt hat die Verpflichtung übernommen,
vom 1. Oktober 1911 ab mit dem Abbruch der jetzt
noch auf dem gesamten Gebiete des Straßendurchbruches
stehenden Häuser zu beginnen und diesen Abbruch bis
1. April 1912 zu beenden.

Von allgemeinem Interesse ist der Straßburger Ver-
trag, weil in ihm in diesem Umfang zum ersten Mal
das Erbbaurecht Anwendung findet und in Formen
gebracht ist, die juristisch von prinzipieller Bedeutung
sein können. Zu diesem Zweck wurde die Diskonto-
gesellschaft ermächtigt, Vergünstigungen für die Zahlungen
des Erbbauzinses zu gewähren. Die Erbbaurechtsdauer
darf nur mit besonderer Genehmigung der Stadt 65 Jahre
überschreiten. -

Zur Sicherung der Stadt ist ausbedungen, daß der
Erbbauberechtigte zu verpflichten ist, in Höhe des kapita-
lisierten Betrages des jeweiligen Erbbauzinses während
der ganzen Dauer seines Rechtes eine Hypothek im
Range nach 75°/» der Baukosten der Stadt zu bestellen.
Wegen der Neuheit des Instituts des Erbbaurechtes ist
ausgemacht worden, daß die Gesellschaft mit der Stadt
einen Mustervertrag für das Erbbaurecht auszuarbeiten
hat, der den einzelnen Erbbaurechtsverträgen mit der
Gesellschaft zugrunde gelegt werden soll.

Bis zum 1. Oktober 1914 muß die Gesellchast die

Grundstücke im Rohbau fertiggestellt haben. Die Stadt,
die sich an der Werterhöhung in dem Vertrag eine

Gewinnbeteiligung gesichert hat, rechnet damit, im un-
günstigsten Falle einen Zuschuß von nur 300,000 Mark
für die ganze Sanierung aus ihrer Tasche leisten zu
müssen. ' („Bauwelt")

Das obgenannte Ledigenheim ist bereits fertig
und wird am 1. Oktober eröffnet. Es enthält 200
Zimmer, die auf Tage oder Wochen vermietet werden
können. Das Heim ist u. a. ausgestattet mit elektrischem
Licht, Dampfheizung, Wannen-, Brause- und Fußbädern,
gemeinschaftlichem Gesellschaftsraum mit Bibliothek, Re-
formrestaurant ohne Trinkzwang, Dachgarten mit Liege-
stühlen usw. ; Mittagessen wird zu 60 Pfennig, Abend-
essen zu 40 Pfennig abgegeben. Die Miete für ein

Zimmer beträgt je nach der Ausstattung 2.90 bis 3.10
Mark und 3.30 bis 3.60 Mt. pro Woche.
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